




FJirt grdi!
Wer hat noch nicht den gewissen

Reiz empfunden, den das Betrachten von
Miniaturmodellen von Fahrzeugen aller
Art auslöst, der noch erhöht wird, wenn
diese sogar fahren und sich irgendwie
lenken lassen? Wen hat noch nicht c]er
Wunsch gepackt, diese kleinen tech-
nischen Wunderwerke selbst zu besitzen
oder wer hat noch nie Hand aufs
Herz! - im geheimen mit den technisch
komplizierten Spielzeugen seines Jungen
„gespielt", weil es ihm irgendwie Spaß
machte? Und wieviele Tausende besuchen
regelmäßig Weihnachts- oder sonstige
Ausstellungen, auf denen große Eisen-
bahnanlagen in Betrieb zu sehen sind 1
Wie schnell sind eigenartigerweise die
Väter bereit, ihre Söhne dorthin zu be-
gleiten . Es muß also doch noch etwas
mitspielen, was die Herren Väter irgend-
wie „reizt", abgesehen von den auf-
geschlosseneren jüngeren Jahrgängen, die
schon weit offener und mit weniger Scheu
sich für die technischen Einzelheiten
interessieret und sämtliche Möglich-
keiten des Eiwerbs solcher Modelle in
Erwägung ziehen . Gehen wir also noch
einen Schritt weiter in dieser „hochnot-
peinlichen Gefühlsanalyse" und bekennen
wii uns offen zu unserer heimlichen Sehn-
sucht : Endlich einmal nach Herzenslust
„Eisenbahn spielen" zu können - natür-
lich nicht wie ein Junge, sondern mit
all den. heutigen technischen Errungen-
schatten, wie es sich für einen aus-
gewachsenen Mann geziemt!

Wohl kann man im Augenblick noch
keine fertige Anlagen kaufen, wenn auch
die Aussichten heute nicht mehr so un-
günstig sind wie bisher . Doch gibt es ja
noch andere Mittel und Wege, dies Ziel
zu erreichen, wenn man nur einmal das
eigentliche Modellbahnwiesen kennen-
gelernt und erkannt hat, daß die Be-
schäftigung damit alles andere als eine
Spielerei ist, daß es turnendlich viel

Wissenswertes in sich birgt und einem
sämtliche Sachgebiete der grollen Baien
vermittelt . Verschämt hat sicher schult
mancher sich eingestanden, daß er von
der Eisenbahn und ihrem Betrieb eigent-
lich verdammt wenig weiß, obwohl er
sie schon seit Jahrzehnten benützt, schon
tausende Kilometer mit ihr zurückgelegt
hat oder tagtäglich mit ihr zur Arbeits-
stätte fährt.

Wie oft sah mancher schon dem
Rangierbetrieb zu oder empfand den
prickelnden Reiz, wenn er auf dem Bahn-
steig stand und aus der Ferne den Zug
auftauchen sah . Wenn dann das fauchende
Ungetüm in seiner geradezu majestä-
tischen Wucht heranbraust, die Signale
spielen, geheimnisvolle Glockenzeichen
ertönen, die Bremsen kreischen und der
aufgeregte Ameisenstrom der Reisenden
sich aus den Wagen entleert, muß man
schon ziemlich abgebrüht sein, wenn
einen dieses Schauspiel nicht jedesmal
von neuem packt!

Haben Sie schon einmal daran ge-
dacht, daß Sie diesen vielseitigen und
nur für den Uneingeweihten geheimnis
vollen Betrieb zu Hause in Ihrem Zimmer
nachgestalten und zu neuem „Miniatur-
leben" erwecken können? Das Allmacht-
mittel „Elektrizität" gibt Ihnen die Mög-
Iichkeit, die ve r schiedensten Vorgänge
des Eisenbahnbetriebs fernsteuerbar von
einem einzigen Bedienungsstand aus ab-
laufen zu lassen : Einen oder mehrere
Züge unabhängig voneinander langsam
oder schnell fahren zu lassen, vorwärts
oder rückwärts, Signale zu stellen, Bahn-
schranken zu bedienen, fahrbare Portal-
kräne arbeiten zu lassen, die Drehscheibe
und die Lokschuppentüren fernzusteuern
usw., ohne eine Hand zu rühren mit
Ausnahme der am Schaltbrett? Wie ge-
nau sich der Ablauf eines Fahrplanes
gestalten läßt und welche Möglichkeiten
eine Großanlage inmitten einer natur-
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getreu modellierten Landschaft bietet,
können Sie sich nun wohl selbst aus-
malen. Und alle diese Möglichkeiten
versteht man unter „Modellbahn" ; sie hat
- wie Sie selbst feststellen können -
mit der Spieleisenbahn Ihres Jungen nur
noch das eine gemeinsam: Den elek-
trischen Strom!

Die Gestaltung einer solchen Anlage
ist nun keinesfalls unerschwinglich und
der Modelleisenbahner, den es einmal
gepackt hat, wird immer eine Möglich-
keit finden, für seine Liebhaberei einen
kleinen Betrag flüssig zu machen . Ein
Kartenspieler wird trotz der Währungs-
reform noch Zeit und Geld finden, seiner
„Spielerleidenschaft" zu frönen . Und
welche Liebhaberei kostspieliger ist,
möge noch dahingestellt bleiben!

Außerdem verschaffen allein schon die
Vorarbeiten und ersten Grübeleien jene
Anregung, Freude und Entspannung, die
mit ein Grund sind für die anhaltende
Leidenscha r t für die kleine Bahn, die
Außenstehenden so unerklärlich ist und
oft belächelt wird . Es soll mit eine der
Aufgaben der „Miniaturbahnen"" sein,
auch in Deutschland für diese Lieb-
haberei das allgemeine Verständnis zu
fördern, das anderen Steckenpferden wie
Briefmarkensammeln, Kegeln, Billard-
spielen, Kartenspielen usw. ganz selbst-
verständlich entgegengebracht wird, ob-
wohl diese im Grunde genommen ja auch
keinem anderen Trieb entspringen als
dem Hang des Mannes, sich als Aus-
gleich für die harte Lebensarbeit irgend-
wie „spielerisch" zu beschäftigen . Dar-
über hinaus kann das Modellbahnwesen
das große Plus für sich in Anspruch
nehmen, nicht nur große Anforderungen
an Handfertigkeit, Konzentrationsver-
mögen, Allgemeinbildung und technisches
Verständnis zu stellen, sondern den An-
hänger auf allen möglichen Gebieten
weiterzubilden . Wer sich nur einmal
oberflächlich mit den Gebieten befaßt
hat, die das Modellbahnwesen berühren,
wird erstaunt erkennen, daß hinter dieser
Liebhaberei tatsächlich mehr steckt als
nur eine kindliche Spielerei, die sie über-
haupt nicht ist, und wird nicht mehr ver-
wundert den Kopf schütteln, wenn er
hört oder weiß, daß außer dem sonst

„sooo gesetzten" Herrn Sowieso auch
Dr. X und „sogar" der Präsident oder
Direktor Y sich ungeniert zu seinem
Steckenpferd bekennt, voll Eifer tech-
nische Kniffe austüftelt und freudestrah-
lend sein neuestes Modell, das meist
wirklich ein kleines Wunderwerk lein-
mechanischer und bastlerischer Fähigkeit
ist und schon dadurch den hohen Weit
schöpferischer Tätigkeit argumentiert,
herumzeigt.

Wie gesagt, vermitteln allein schon
die Planungen und ersten Bauversuche
kurzweilige Stunden, die um so inhalts-
voller werden, je weiter die Gestaltung
der Anlage schreitet und die Kenntnisse
steigen . Wer nicht auf fertige Industrie-
Erzeugnisse warten will, längt von ganz
allein an, sich mit dem Selbstbau ver-
traut zu machen, und wenn ei anfänglich
den Bau z . B . eines Güter- oder Personen-
wagens fast für unmöglich hält, so
steigert sich mit den ersten Versuchen
das Zutrauen zu seinen eigenen Fähig-
keiten, und alle die Modelleisenbahner,
deren Meisterwerke im Laufe der Zeit
in den „Miniaturbahnen" gezeigt werden,
haben einstmals ganz klein und be-
scheiden angefangen. Es wird sehr reiz-
voll und lehrreich sein, aus den „Werde-
gängen" einiger „Kapazitäten" auf dem
Gebiet des Modellbahnwesens die eigenen
ersten und tastenden Versuche wieder
zu erkennen . Wenn uns auch nicht die
geradezu unbegrenzten Möglichkeiten des
Auslandes zur Verfügung stehen, so haben
wir vielleicht eine Eigenschaft voraus:
Unsere bekannte handwerkliche Be-
fähigung, die uns vieles ersetzen hilft
Der Neuling braucht also nicht gleich
die Flinte ins Korn zu werfen, wenn er
nicht gleich eine große Geschenkpackung
von Märklin oder Trix erhält . Der „zünf-
tige" Modellbahner setzt sowieso seinen
Ehrgeiz darein, möglichst sämtliche
Wagen und Loks sowie das ganze Zu-
behör selbst zu bauen . Am besten sieht
sich der Anfänger einmal bei ihm be-
kannten Modellbahnern oder im örtlicher)
Club um, um sich mit dem heutigen Stand
des Modellbahnwesens vertraut und da-
nach seine Pläne zu machen!

Vielen wird nämlich unbekannt sein,
daß sich in Deutschland schon seit
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Jahren Modellbahn-Clubs befinden und
in letzter Zeit viele Neugründungen statt-
fanden, die bisher zwar ziemlich im Ver-
borgenen wirkten, jedoch neuerdings
immer mehr von sich reden machen . Es
dürfte jedoch sicher nicht nur an den
heutigen Zeiten des Materialmangels
liegen, daß der Modellbahnsport immer
mehr Anhänger findet, sondern auch und
besonders in der sich immer mehr ver-
breitenden Erkenntnis des eigentlichen
Wesens dieser Liebhaberei. Wer sich die
Mühe nimmt und einmal herumhört, wird
erstaunt feststellen, wie viele sich damit
schon seit Jahren, zumindest seit Kriegs-
ende, beschäftigen.

Für diese „alten Hasen" im Modell-
bahnwesen sind diese Zeilen natürlich
nicht gedacht, doch werden sie sicher
dieses oder jenes Argument mit hef-
tigem Kopfnicken, wenn nicht gar ganzen
„Kommentaren" bekräftigen! Die „Mi-
niaturbahnen" wollen auch in Zukunft
nicht allein den „Kapazitäten" wertvolle
Bauanleitungen und -erfahrungen, tech-
nische Tricks und sonstige Anregungen
vermitteln, sondern sich darüber hinaus
auch die Verbreitung dieser über jeden
Zweifel erhabenen Liebhaberei ange-
legen sein lassen . Der Inhalt wird daher
jeden etwas bringen, und wenn die
alten Modelleisenbahner etwas für die
Allgemeingeltung ihres Steckenpferdes
tun wollen, so mögen sie so viele Er-

fahrungen als nur irgend möglich an die
Schriftleitung der „Miniaturbahnen" ein-
senden; diese werden je nach Inhalt und
Umfang honoriert und gehen so jedein
Modellbahner die Möglichkeit, auf diese
Weise sein Modellbaien-„Etat" etwas zu
entlasten . Auch ist geplant, jeden Monat
eine Reihe guter Fotos von Modellbahn-
anlagen oder interessanter Ausschnitte
daraus, von Wagen, Loks jeder Spur-
weite, Gebäuden usw. zu bringen, die
mit 3 .- DM pro Foto honoriert und auf
Wunsch wieder zurückgesandt werden.
Auf diese Weise kann nicht nur die
monatliche Rundschau „Miniaturbahnen "
abwechslungsreich gestaltet, sondern auch
den übrigen Modellbahnern geholfen wer-
den, die aus Fotos meist mehr ent-
nehmen können als aus x „hochge-
lahrten" Artikeln . Auch die Clubs sollen
Gelegenheit erhalten, allgenraine i:rfali-
rungen, Schaltkniffe, Foto-Reportagen der
Club-Anlagen usw . zu veröffentlichen,
um nicht nur die Sache der Clubs ins
Licht der Oeffentlichkeit zu rücken, son-
dern deren langjährige Erfahrungen für
die Werbung neuer Anhänger nutzbar zu
machen.

In diesem Sinne also „Fahrt frei!
Mag die Fahrt der „Miniaturbahnen"
ruhig eine „Fahrt ins Blaue" werden --
e i n Ziel wollen wir auf jeden Fall er-
reichen ; Immer interessant und aktuell
zu sein!

	

WeWaW
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Das Interesse des technisch interes-
sierten Menschen an der Eisenbahn, an
ihrem Betrieb, ihrer Organisation und
ihrer ewigen Romantik führte dazu, daß
sieh einzelne Eisenbahnfreunde dem Mo-
dellbau zuwandten . Innerhalb von zwei
Jt 1u-zehnten wurde die Beschäftigung mit
selbstgebauten Bahnmodellen aller Art
und deren Inbetriebnahme auf Miniatur-
Gleisstrecken zu einer Liebhaberei, die
nicht eiwa in Deutschland allein, sondern
ruerli weit mehr jenseits unserer Gren-
zen eine grolle Anhängerzahl eroberte.
Der deutsche Modell - Bastler, der sich
bisher mühsam die Einzelteile zum Bau

einer Bahnanlage zusammensuchte und
mit Altpapier und Messingabfällen jede
Kleinigkeit „kompensieren" mußte, wird
sehr daran interessiert sein, etwas Nähe-
res über die Arbeitsmöglichkeiten und
Organisationen der Modelleisenbahner
des Auslandes zu erfahren . Die „Miniatur-
bahnen" bringen daher einen ausführ-
lichen Bericht über das Modellbahn-
wesen dreier Länder, die in der Ent-
wicklung ihrer Modellbahnindustrie Be-
neidenswertes geschaffen lieben und
heute an führender Stelle stehen, Es sind
dies : England, die Schweiz und Amerika.

Vorbildliche Treibräder für 00-Loks
der englischen Firma Rumford Model Ltd . London

das Land der ersten Eisenbahn war
auch bezüglich der Modellhahnen schon
früher tätig als andere Länder des Kon-
tinents . Als wir vor 20 Jahren noch

nichts anderes kannten als die Spielzeug-
eisenbahnen Spur t) und I mit Weißblech-
schienen und recht bunten, oft merk-
wütdig proportionierten. Fahrzeugen, gab
es in England schon die ersten Ansätze
zur 00-Spur und zahlreiche Modelleisen-
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bahn-Clubs, Die noch heute dort er-
scheinende Monatszeitschrift "Model
Rad way News" hatte damals schon einige
ürscheinungsjahre hinter sich . Die Indu-
strie lieferte, auch für 00-Spur, recht an-
sehnliche Lok-Modelle, teils mit Uhr-
werksantrieb teils mit Elektromotoren.
Die Uhrwerke, die heute natürlich fast
ganz verschwunden sind, waren gut
durchkonstruiert und mit mehreren Ge-
schwindigkeitsstufe .n versehen,

Neben der Firma Basset-Lowke Ltd.
Northampton, die dort etwa dem Rang
der Firma Märklin in Deutschland ent-
spricht, gibt es in England eine große
Anzahl mittlerer und kleinerer Firmen,
die sich mit der Herstellung von EinzeI-
te i len fair den Modelleisenbahnbau be-
fassen. Von hervorragend ausgeführten
Lok-Treibrädern bis zum Bremsgestänge
für Güter- und Personenwagen ist jeder
Bartteil maßstäblich und naturgetreu im
Handel zu haben

Der Maßstab, in dem der englische
Modellbauer arbeitet, weicht von dem
bei uns üblichen System etwas ab . Der
Engländer bezieht seine Verkleinerungs-
maße auf die Spurweite der großen
Bahn = 4N Fuß (1435 mm) . Er sagt
nicht : „Ich baue im Maßstab 1 :87" son-
dern : s ich baue im 3,5 mm scale" (sprich:
skull) . Das heißt : Die verkleinerte Spur-
weite des Modells ist 3,5 mm pro Fuß
des Vorbildes, also 3,5 X 4N = 16,6 mm,
abgerundet auf 16,5 rum und 00-Spur ge-
nannt . Unser Maßstab 1 :75 entspricht
dem englischen 4 mm-scale, also 4 mm
pro Fuß des Vorbildes = 4X4% - 19mm.
Eine Eigentümlichkeit des dortigen Mo-
dellbaues ist außerdem die Anwendung
verschiedener Verkleinerungsverhältnisse
für Gleise und Fahrzeuge . Oft werden
die Gleise im 3,5 mm-scale (1 : 871, die
Loks und Wagen jedoch im 4 mm-scale
(1 :75) gebaut . Diese Maßnahme hat na-
türlich ihren Grund. Da die Wagen der
englischen Staatsbahnen nicht so breit
sind wie unsere deutschen Reichsbahn-
fehrzeuge, entsteht die Schwierigkeit,
die Modellachsleger und Radsätze im
3,5 mm-scale unterzubringen . Die Räder
haben meistens viel breitere Laufkränze
und stärkere. Spurkränze als der ge-
nannte Verkleinerungsmaßstab zuläßt . Da-

mit nun nicht die Achslager breiter er-
scheinen als der schmale Wagenkasten,
wird letzterer in einem größeren. Ver-
hältnis, in diesem Fall also im 4 mm-
scale, gebaut.

Die beliebtesten englischen Modell-
spurweiten sind 00, 0 und I, außerdem
roch eine Anzahl großer Spurweiten, die
bei den zahlreichen Garteneisenbahnen
auf grollen Besitzungen und in Parks
Verwendung finden. Für 00 sind vom
Notmungsausschuß zwei Spurweiten fest-
gelegt worden : 16 . 5 mm = 3,5 mm-scale
und -• merkwürdigerweise - 18 mm
3,8 mm-scale . Man ist also von der ur-
sprünglichen Bauweise des 4 mm-scale,
jedenfalls für den Gleisbau, abgekommen.

Bei den großen Spurweiten, die auch
zum Teil Personen-Vergnügungsfahrten
dienen, herrscht der Dampfantrieb vor,
Für 00 und 0 werden durchweg elek-
trische Antriebe verwendet und zwar
vorwiegend mit neuentwickelten Perma-
nentmagnet-Motoren, die eine große Zug-
kraft besitzen und eine sichere Fern-
steuerung zulassen.

Der Modelleisenbahnsport ist jeden-
falls im englischen Leben sehr volks-
tümlich, was durch die hohen Besucher-
zahlen der iähr]ich zahlreichen Modell-
eisenbahn-Ausstellungen der Clubs be-
wiesen wird.

Die Schweiz
das Land der last 100 %ig elektrifi-

zierten Eisenbahnen, bei denen nur noch
eine geringe Anzahl Dampfloks an die
Romantik alter Zeiten erinnert, ist auch
auf dem Gebiet des Modellbahnwesens
forschrittlich tätig . Ein kleiner Lieb-
haberkreis, der sich - genau wie hei
uns - belächelt und verspottet mit dem
Bau von Bahnmodellen befaßte, führte
1933 zur ersten offiziellen Clubgründung:
Der „Schweizerische Eisenbahn Amateur-
Club Z_arich" (SEAC) wurde ins Leben
gerufen . Heute bestehen in der Schweiz
noch drei weitere derartige Organisa-
tionen : Der „Modellbau-Club Basel"
(MCBI, der „Schweizerische Modell-
eisenbahn-Club Bern" (SMEC) und die
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Reizvoller Ausschnitt aus der OB- Anläge des Amerikaners dehn Allen,

\4onterry, Cal . Loks und Wagen sind Varney - Fabrikate . In der Mitte des

Bildes der „Littlc .loe", der nicht länger als

	

eine Lucky sinke ist!


